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"UeberLuftdru>apparatezurBeförderungdes

Bieresaus dem Kellerin das Schanklokal.
Die Bierdru>kapparateoderPreſſionspümpenſindfürden Biéèr-=

ausſhankgewißrechtnüßlihe‘und bequeme“Vorrichtungenund deß-
halbfindetman ſiedort,wo° das"Bier einen’ſtärkérxen"Abſatzhat,
ſehrhäufig"in! Gebrauch.“Jn“'iñan<hèn“Städten/“als"München,
Stuttgärt,‘Ulm "ü: #."w. ‘iſtno hie“und d@ diealteMéthodeüblich,
vas‘Gefäß‘in "‘déxBierſtube'äufzulégenund‘das!*Biér''direkt'in die

Gläſerzu verzapfen.DieſesVerfahren“läßt}ſi{'indeß"‘nur ‘dort*

mit Vortheilanwenden,wo “dasBiérin kleinereGebinde,‘dieſoge-

nanntenSthenkfäßchen,abgezogenoder wo’ ineiner“kürzenZeitein

größeresQuantumBier (circa1 “Hektoliterper -‘Stutde)aúsge=

{hänkkwird.

“

Bei einemſ{hwächerenConſumjebo<hkann“der“direkte

Verzapf‘des“Bieresnihtempfohlen‘vérdèn,da’‘di ‘indas Faß ein-

dringendewarme,mik Ausdünſtungen„UndTáäbäkrauh“imprägnitte
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Zimmerluft die Qualität des Bieres erheblih verſchlehternwürde.

Hierleiſtetwohl ein Bierdru>tapparatdie beſtenDienſte.Derſelbe
iſtfürden Wirth nihtnur ſehrbequem,ſondernverhindertauh
eine jedeTrübung “desBieres,welchebeim gewöhnlichenAnſtich
(ohnePreſſionspumpe)ſelbſtbei der nöthigenVorſichtöftervorzu-
kommen pflegt.
Außerdem wird durdie Preſſionspumpendas beliebteMouſ-

ſirendes Bieres befördertund das Schaalwerdendeſſelbenverzögert,
welcherUmſtandwohl dem auf der FlüſſigkeitlaſtendenLuftdru>e
zugeſchriebenwerden muß.

Von manchenSeiten wird behauptet,daß diePreſſionspumpen
das Entweichender Kohlenſäureaus dem Bier vollſtändigverhindern
und daß demna< die Qualität deſſelben,ſelbſtwenn es noh ſo-

langeam Zapfenliegenſollte,in keinerWeiſebeeinflußtwird.

DieſerAnſichtmüſſenwir entſchiedenentgegentreten.NachDalton's

phyſikaliſhemGeſezüber die Diffuſionder Gaſemuß ein Theil
Kohlenſäureaus dem Bier in den,über der Flüſſigkeitentſtehenden,

Luftraumdes Faſſesund au< in das Luftreſervoiraustretenund

ſichmit der comprimirtenLuftvermiſchen,währendein Theilder

lezterenwieder in das Bier dringt.DieſesDurchdringender Gaſe

geſchiehtdeſtoraſcher,jegrößerdieDifferenzzwiſchenderTemperatur
der Luftund jenerdes Bieresiſ;endli<hzwiſchendem Dru> der

Luftaufdie Flüſſigkeitund der Spannungder im Bier enthaltenen
Kohlenſäure.Je mehrdie Menge des Bieres im Faſſeabnimmt
und ‘jeneder Luftzunimmt,deſtomehrſ<hwindetau<hder Kohlen-

ſäuregehaltdes Bieres und ob zwar der leßteReſtnoh ſehrgut
mouſſirenkann,ſohatderſelbedo< an ſeinerQualitätetwas verloren.

Judem wir dieConſtructionder Bierdru>apparateals bekannt

_vorausſeyen,wollen wir uns nur über die Behandlungderſelben
einigeBemerkungenerlauben,da die NichtbeachtunggewiſſerMaß-
regelnnihtnur dem Wirth,ſondernau< dem Brauer einenempfind-

lichenSchadenzufügenkann.
Sollen- die Bierdru>kapparateihremZwe> entſprechen,ſomuß

der ReinhaltungallerTheilederſelbeneine beſondereSorgfaltzu-
gewendetwerden. Wie bekannt iſtdas Bier eine ſubtile,äußerſt
empfindlicheFlüſſigkeit,welchedurhUnachtſamkeitund eineroheBe=

handlungſehrbald dem Verderben.zugeführtwird. Wenn das Bier

zine längereZeitmit Metallen.in.Berührungiſ,ſowird dadurh
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Zwei inſtructiveVorleſungsverſuche.
Von Prof.Boettger.

Der einedieſerVerſuchebeziehtſihaufden Nachweisder gewalt=
TamenAusdehnungdes Waſſersin niedrigerTemperatur;der andere

aufdieFarbenwandlunggewiſſerDoppeljodide.— Fülltman einRea-

gensglasganz mit Waſſer,welcheszuvordur längeresKochenvon Luft
befreitworden war, verſchließtdas Glas mittelſteinesCaoutŸhouc-
Stopfens,dur< deſſenCentrum eine fußlangecirca 1 Millimeter

weite Glasröhregeführtiſ,und bringthieraufdas mit Waſſerge-
füllteReagensglasin eineKältemiſhung(am beſtenin ein Gemiſch
von Schneeund Weingeiſt,wodur<hnichtſeltenbei einer Luft=
temperaturvon 15° Cel. eine Temperaturvon — 30° Cel. faſt
momentan beobachtetwerden kann),ſo ſiehtman das Niveau des

Waſſersin der.engen Glasröhrezunächſtſinken,bis das Waſſer
bei + 4° Cel. die größteDichtigkeiterlangthat,dann aber ſieht
man, beiferneremSinken der Temperatur,das Waſſerin der engen

Glasröhremehr und mehr ſteigen,bis ſchließli<dur<hdas Gefrieren
des Waſſersin dem weiterenReagensglaſedieſeslebteremit lautem

Geräuſchzerſpringt.— Die von MeuſelzuerſtbeobachteteFarben-
wandlunggewiſſer Doppeljodideläßtſi< in folgenderWeiſeret
augenſcheinliheinem größerenZuhörerkreiſevorführen.Ueberzieht
man nämlih die Außenſeitenzweierkleineraus dünnem Weißblech
gefertigterBecher,und zwar die Außenſeitedes einenBechersmit

gelbemQuedſilberjodid-Jodfilber(unterZuhülfenahmevon etwas

Dammarharzfirniß)und die Außenſeitedes anderen Bechersmit dem

“prachtvollrothausſehendenQueſilberjodid-Kupferjodür,und füllt
dann dieſeſo vorgerichtetenBechermit Waſſervon circa 70 bis

80° Cel.,ſo ſicht“man die gelbe’Farbedes einenBechersin'stief
Orangefarbene,und die rotheFarbe des anderen Bechersin eine

ſ<wärzli<hbrauneNuançe übergehen.Entleertman nun ſchnelldie

Becherundfülltſiemit Waſſervon gewöhnlichermittlererTempe-
ratur,“ſo kommt bligſchnelldie urſprünglicheFarbederſelbenwieder

zum Vorſchein.Auf dieſeWeiſeläßtſich,da einerUeberhizung
hiervorgebeugtiſ, dieſerintereſſanteFarbenwandlungsverſuhbe-

liebigoftwiederholen.
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Farbſiof.
NatheinemdemHerrnA. Weigelin EnglandpatentirtenVerfahren,

ſollwaſſerfreiéseſſigſauresNatronmit Schwefelin geſchloſſenenGefäßenauf
Rothglutherhißt,einen in Waſſer1öslichen,zum Färben von! Zeugenu. . w.

MEE Farbſtoffliefern.
‘

9)EinfacheThdbindesRothweinsaufFuchſin*).
NachPaſſteuxund: Wilur8:]verſezt-man 4 bis 6 Cubikcentimeterdes

verdächtigenWeines mit Barytwaſſerbis zur alkaliſchenReaction,filtrirt,ſäuert
das Filtratmit Eſſigſäurean, wodur<das im BarytwaſſerfarbloſeRoſanilin
in roſagefärbtesRoſanilinacetatübergeht,welchesſi< aus derLöſungdur
Amylalkoholausſhüttelläßt.Der ‘obenaufſ<hwimmendeAmylalkoholzeigtdann
die geringſtenMengen:(im Liter noh 2,5e Fuchſin“dur die

SalEide Färbungan.

9)Entartungdes Rüböls.

-NachAnthon(Organ:für.Rübenzu>ter)läßtſi<Rüböl dur< über-

manganſaureKali [undSalzſäureentfärben.1000 Theiledes Oels mit

8 [TheilenübermanganſauremKali ‘in 600 TheilenWaſſergelöſtund mit

30-ThéilenSalzſäurevon ‘19° B. ‘verſegtund ſtarkgeſchüttelt,wurden vollſtändig
éntfärbt.-ODeéfters“bleibtdas Rüböl trüb;

-

einZuſa von 5 -Procent'waſſer
freiemfeingepulvertem

-

Glauberſalzbewirktdann Klärung.— Säure läßtfi

dem- gereinigtenRüböl dur< 6 maligesWaſchen:mit heißemWaſſerentziehen.

;

0)TödtungderRegenwürmerin Blumentöpfen.
“

HierzuempfiehltSholg in. dem Jahresber,d. Schleſiſh.{Ge}.leineaisävonAloë extraktin Waſſer, etwa 1 Mefſérſpigevollauf1 Liter

ortenWAmiinandieBlümentoþferdebegießt.
i
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